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Veranstaltung
Führung durch
den Kurpark
Bad Dürrheim. Am Sonntag, 22.
August, findet eine Führung
durch den Kurpark in Bad Dürr-
heimstatt.AnThemengärtenund
demKlimapavillon führtderWeg
an liebevoll gepflegten Blumen-
beeten durch den Park. Die Be-
gegnungmit der Skulptur vonder
Großherzogin Luise und ihrer
Geschichte runden die Führung
ab. Der Treffpunkt ist im Kur-
park, der Beginn ist um 15 Uhr.
DerEintritt kostet acht Euro. eb

Ob er im Solemar auch im Smo-
king auftreten wird? Sebastian
Schnitzer unterhält gerne seine
Gäste. Foto:NQ-Archiv

Jens Spahn in der
Luisenklinik zu Gast
Wahlkampf Klinik-Beschäftigte beklagen
beim Besuch Jens Spahns Bürokratie und
immer neue Verordnungen. Querdenker
demonstrieren beim Ministerbesuch.

Bad Dürrheim. Der Bundestagsab-
geordnete Thorsten Frei hatte in
diesen Tagen prominente Un-
terstützung für seinen Wahl-
kampf. Am Dienstag diskutierte
Bundeswirtschaftsminister Pe-
ter Altmaier in St. Georgen mit
Unternehmern. Am Freitag stell-
te sich Bundesgesundheitsmi-
nister Jens Spahn in Bad Dürr-
heim den Fragen der Beschäftig-
ten in der Luisenklink, dem Zent-
rum für Verhaltensmedizin.
Vorzeigeadresse des Verbunds
von acht Kliniken nannte Hein-
rich Glunz als Vertreter des Bür-
germeisters die Luisenklinik als
größte Klinik am Gesundheits-
standort BadDürrheim.

Querdenkerwarten aufMinister
Erwartet worden war der Minis-
ter nicht nur von den Ärzten,
Therapeuten und Pflegekräften
der Luisenklinik. Auch Quer-
denker hatten sich mit einer hal-
ben Hundertschaft auf den Weg
gemacht, demonstrierten laut-
stark und mit Schil-
dern gegen die Coro-
na-Auflagen. Ihnen
verdankten es die Mit-
arbeiter, dass sie mit
dem Minister nicht,
wie geplant, vor dem
Haus unter freiem
Himmel diskutieren
konnten, sondern sich
mit Schutzmasken im
Gesicht in der Turn-
halle versammeln mussten. Das
bedauerte auch Spahn, der be-
tonte, sich gerne mit Kritikern
auseinanderzusetzen. Schreierei
statt Argumente lehne er aber ab.
Das sahen die Querdenker an-
ders. Sie hatten nicht nur auf der
Straße vor der Einfahrt, sondern
auch im angrenzenden Wald
Posten bezogen.

Nach einem kurzen Rundgang
durch die Kinderpsychiatrie
stellte sich der Gesundheitsmi-
nister den Fragen und auch Kri-
tiken der Beschäftigten. Statt mit
Verbandsvertretern und Funkti-
onären wurde Spahn mit den
versammelten Praktikern und
mit dem Alltag im Gesundheits-
wesen konfrontiert, mit den Sor-

gen und Problemen von Ärzten,
Therapeuten und Pflegern. So
schilderte die Chefärztin der
Kinder- und Jugendpsychiatrie,
Dr. Marianne Ledwon-Feuer-
stein, die langen Wartezeiten in
der ambulanten Psychiatrie von
bis zu einem halben Jahr. „Die
Kinder sind in Not und können
nicht warten“, sagte sie und ver-
wies darauf, dass die Klinik 50 bis
80ProzentNotaufnahmenhabe.

Eine Krankenschwester
mahnte den Personalmangel an,
warnte drastisch: „Ich kann mei-
nen Rundgang nicht mit dem
Rollator machen.“ Dem Minister
versprach sie, dass er in die Ge-
schichte eingehe, wenn er für
mehrPersonal sorge.Freilichwar
nicht alles ganz ernst gemeint,
was zu einer lockeren Atmo-
sphäre in der Diskussion beitrug.
Auch die Frage des Ministers, ob
auch Psychiater anwesend seien,
sorgte kurz für Heiterkeit. Be-
sonders, weil die nächste Frage-
stellerin ihren Beitrag mit der

Bemerkung begann: „Ich
binPsychiaterin.“

Spahnmusste auch für
beklagte Missstände
herhalten. Er nahm den
Unmut über immermehr
Bürokratie und immer
weitere Personalanfor-
derungen mit auf den
Weg. Spahns Besuch und
Auftreten stießen auf
Anerkennung, so- dass

sich der Ärztliche Direktor der
Klinik, Professor Dr. Norbert
Grulke, auch für den „Exkurs in
Demokratie“ mit einem kleinen
Andenken an Bad Dürrheim be-
dankte. Immerhin vermutete
Klinikvorstand Sven Wahl den
Besucher auch in der künftigen
Regierung noch im Amt des Ge-
sundheitsministers.

Zur aktuellen Diskussion über
eine dritte Impfung zur Auffri-
schung des Impfschutzes versi-
cherte der Bundesgesundheits-
minister, dass im Gegensatz zum
Beginn der Impfkampagne im
Frühjahr nun genügend Impf-
stoff da sei. Auch die Personal-
knappheit scheitere nicht am
Geld. „GenügendGeld ist da.“ hd

Wahl des
Bundestags 

Starkregen und Unwetter bestimmten dasWetter in diesem Sommer in der Region. Ende Juni stand am Biesinger Ortsrand ein Maisfeld durch die
übergelaufeneKötachvomVorabendvoll imWasser. Foto:GabrieleSchäfer

Wetter von der Zugspitze bis
Ankara genau vorausgesagt
Natur Der Meteorologe Oliver Klein erklärt Interessierten, warum der Sommer in
diesem Jahr so nass ist. Ein Besuch im Öfinger Wetterstudio. Von Gabriele Schäfer

W ann wird's mal
wieder richtig
Sommer? So sang
RudiCarrell inden

Siebzigern. In diesem Sommer,
46 Jahre später, bewegt das The-
ma vor allem den Süden
Deutschlands. Hier gehören der
Regenschirm und die Gummi-
stiefel zur ständigen Ausstattung
dazu. Nur für den warmen sonni-
gen Norden können die Strand-
utensilien mit der Sonnencreme
eingepacktwerden.

Ein paar Lichtblicke
Bei einem Besuch des Wetter-
studios im Feriendorf in Öfingen
machte der Meteorologe Oliver
Klein den kleinen und großen In-
teressenten bei dem durchwach-
senen und mäßig warmem Wet-
ter nach den letzten drei Hitze-
sommern der vergangenen Jahre
ein wenig Hoffnung mit kleinen
sonnigen Lichtblicken. Fünf im-
mer wieder gegen den Uhrzei-
gersinn drehende Tiefs hingen
über dem Nordatlantik, ein Mit-
telmeerhoch mit Sonne und Hit-
ze war im Schwarzwald an die-
semTag nicht zu erwarten. Er er-
klärte anhand der Monitore das
alle fünf Minuten aktualisierte
Echtzeit-Wetter. Er verwies da-
bei auf die unterschiedlichen
Farben mit der Angabe der je-
weiligen Regenstärken. An die-
sem Tag blieb es zur Freude der

Wetterstudio-Besucher weitge-
hend trocken. Aber von der
westlichen Holland-Belgien-Re-
gion deutete sich schon wieder
neuer Niederschlag für die
Nordwest-EckeDeutschlandsan.

Die Farben zeigten die Tem-
peraturunterschiede und mach-
ten deutlich, dass der Osten
Deutschlands bereits seit Juni
bestens mit Sommertemperatu-
ren ausgestattet ist und dortige
Urlauber auf der Gewinner-
seite des Sommers waren. Im
Schwarzwald dagegen blieb
kaumeinTag ohneNiederschlag,
eine Hitzewelle war ausge-
schlossen.

Weltweit die gleichenSymbole
Sehr detailliert sind ebenso die
Sonnenstunden über Deutsch-
land. Auch hier schloss der Nor-
den am besten ab. Klein erklärte
die auf aller Welt gleichen Wet-
teraufschlüsselungen als Sym-
bole, um die Sprachbarrieren zu
umgehen. Seit den 1950er-Jahren
sind diese abrufbar. Erstaunt zei-
gen sich die Besucher an diesem
Sommertag über den leichten
Schneefall auf der 2962 Meter
hohenZugspitze. Großwaren die
Temperaturunterschiede in Eu-
ropa: in Island war es mit sieben
bis acht Grad Wetter für den
Wintermantel, Stationen in der
Türkei zeigten bis zu 45 Grad an.
Nicht nur am Boden werden die

Temperaturen gemessen. Viel-
fältige Möglichkeiten, an genaue
Wetterdaten zu kommen, erhalte
man ebenso von Flugzeugen,
Schiffen, Radiosondenaufstiegen
undBojen.Kleinerklärte,dass für
die genaue Vorhersage die Wet-
termodelle von großen Wetter-
diensten gekauft werden. Denn
für die kleinen Firmen mit wenig
Personal könnten die millionen-
teuren Computer gar nicht be-
triebenwerden.

Voraussage ist exakt
Anhand eines für 144 Stunden in
die Zukunft schauenden Modells
des englischen Wetterdienstes
gab es ein Beispiel über bevor-
stehende Sonnenscheindauer,
Regen und Wind. Das längste
Modell, das brauchbar ist, kommt
aus Amerika und überdauert
zweieinhalb Wochen. „Alles an-
dere ist Spekulation“, betont der
Meteorologe. Keiner könne im
Sommer vorhersagen, dass es
weißeWeihnachten gibt.

Jedes einzelneDetail ist für die
Wettervorhersage wichtig. Was
nicht erkannt wird, müsse man
vom eigenen Talent, Bauchge-
fühl und mit der Routine ergän-
zen. Von Wetterapps zeigt sich
Klein auf Anfrage gar nicht be-
geistert, weil diese eine Genau-
igkeit vorgaukelt, die nicht wahr
sein kann. Er begründet das da-
mit, dass sich diese Apps auf ei-

nen Standort beziehen, an dem
die Topografie mit einfließt. Das
Wetter könne in einigen Kilome-
tern in einem Tal schon wieder
ganz anders aussehen. Bei dem
Blick über die Vorhersagen
schaue man auch über die Län-
dergrenzen, so über die Boden-
seeregion in die Schweiz. Wenn
beide über den Tellerrand
schauen, dann gebe es eine sehr
guteVorhersage.

EinHoch kostet 360Euro
Für die Radiosendungen schreibt
er seine Texte kurz und informa-
tiv. Wetternamen und damit die
Übernahme der Patenschaften
für Hochs und Tiefs kannman an
der Technischen Universität in
Berlin erwerben und den Be-
kannten und Verwandten schen-
ken. Für Hochs, die sich länger
halten alsTiefsmussmanmit 360
Euro tiefer in den Geldbeutel
greifen. Mit Tiefs ist manmit 240
Euro dabei. Das Geld geht in die
Forschung.

144
Stunden in die Zukunft: Ein englisches
Wettermodell sagt dasWetter so weit
exakt voraus.

Gesundheitsminister Jens Spahn (links) diskutierte mit dem Personal
der Luisenklinik. Klinikvorstand Sven Wahl hält das Mikrofon. Rechts
neben ihmstehtderÄrztlicheDirektor, ProfessorDr.NorbertGrulke.

Foto:HartmutDulling

Sebastian Schnitzer im Solemar
Bad Dürrheim. Live-Musik mit Se-
bastianSchnitzerundGästengibt
es in der Dürrheimer Therme.
Sebastian Schnitzer aus Donau-
eschingen wird die Gäste im So-
lemar amKlavier, sowohl imSolo
als auch in Duos in der Strand-
landschaft unterhalten.

Am 23. August wird der
Künstler aus Donaueschingen
von 15 bis 18Uhrmit TommySau-
sen aus Blumberg auftreten so-
wie mit Silke Vogt aus Villingen-
Schwenningen, am 30. August
dann mit Sarah Rinklin aus Do-
naueschingen. Der Pianist, Key-
boarder, Sänger und Entertainer

Sebastian Schnitzer, der mit vie-
len Formationen auf den Bühnen
derRegionunterwegs ist, hat sich
inzwischen einen Namen in der
Region gemacht. So tritt er
zum Beispiel auch in Donau-
eschingen mit seinem Straßen-
klavier auf. Für Villingen-
Schwenningen komponierte er
2018 sogar ein eigenes Lied.

Der „Sommer im Solemar“
dauert noch bis zum 30. August.
Strandbar, Wellness-Angebote
oder Fitness: Hier ist für jeden et-
was geboten, heißt es. Außerdem
werden Spezialitäten vom Grill
angeboten. nq

Fliege im Auto löst Unfall aus
Bad Dürrheim. Eine Fliege im In-
nenraum seines Autos führte
amDonnerstagnachmittag gegen
15.30 Uhr zu einem Unfall. Dies
teilte das PolizeipräsidiumKons-
tanz amFreitagmit.

Der Autofahrer war zu diesem
Zeitpunkt auf der A81 zwischen
Bad Dürrheim und Tuningen un-
terwegs. Durch den summenden
Quälgeist in der Fahrzeugkabine
wurdeerderartabgelenkt,dasser
die Kontrolle über das Auto ver-
lor.

Der 61-Jährige war mit seinem
BMW von der Schweiz in Rich-
tung Stuttgart gefahren, als er die

nervende Fliege zunächst über
ein Seitenfenster hinausbeför-
dern wollte. Statt durch das ge-
öffnete Seitenfenster nach drau-
ßenzufliegen, flogdieFliegeaber
insAugedes Fahrers.

Dadurch abgelenkt, kam der
Mann nach rechts von der Straße
ab und krachte in eine Leitplan-
ke, an der er noch einige Meter
entlangstreifte.

Bei dem Unfall entstand ein
Sachschaden in Höhe von rund
20000 Euro. Das Auto musste
abgeschleppt werden. Der 61-
Jährige blieb bei dem Unfall un-
verletzt. eb


